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Der vorliegende Geschäftsbericht dient zur

Information unserer Mitglieder, Kunden und

Geschäftsfreunde, ohne dass wir eine 

sat zungs mäßige Verpflichtung hierzu haben. 

Der Genossenschaftsverband e.V. hat den lt.

gesetzlichen Vorgaben erstel l ten Jahres ab -

schluss geprüft und mit dem unein geschränkten

Bestätigungsver merk versehen. Der vollständi-

ge Jahresab schluss einschließlich Bestätigungs-

vermerk wird – nach Feststellung durch die

Vertreter ver sammlung – im Bundes anzeiger

veröffent licht.

Im Jahresabschluss wurden bei der Ermitt lung

von gerundeten Beträgen (volle EUR oder

TEUR) die kaufmännischen Rechen regeln 

beachtet. Korrespondierende Sum men 

wur den unge rundet berechnet und danach

das jeweilige Ergebnis gerundet.
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Hauptstelle Stadthagen



Lagebericht

I. Geschäftsverlauf

1. Entwicklung der Gesamtwirtschaft

Die Bundesrepublik Deutschland erlebte 2009 die schwerste Rezession der Nach-

kriegszeit. Der Rückgang der Wirtschaftsleistung war mit preisbereinigt minus 5,0 %

außergewöhnlich hoch, konzentrierte sich aber vor allem auf das Winterhalbjahr

2008/2009. Die dafür verantwortliche globale Konjunkturschwäche traf Deutsch-

land besonders hart.

Sowohl der private als auch der staatliche Konsum konnten trotz Wirtschaftskrise

wie schon im Vorjahr preisbereinigt expandieren. Neben leicht steigenden verfüg-

baren Einkommen und einer moderaten Teuerung wurden die privaten Käufe vor

allem durch die konjunkturpolitischen Maßnahmen der Bundesregierung gestützt.

So nahm der private Konsum lediglich im Bereich Verkehr und Nachrichtenüber-

mittlung zu, während für fast alle anderen Verbrauchszwecke weniger ausgege-

ben wurde. Für die Kfz-Sonderkonjunktur war die starke Zunahme privater Auto-

käufe verantwortlich, die durch die sogenannte Abwrackprämie beflügelt wurde.

Der Staatssektor, der sich aus Bund, Ländern, Gemeinden und Sozialversicherun-

gen zusammensetzt, wies im Jahr 2009 ein Finanzierungsdefizit in Höhe von 

79,3 Milliarden EUR aus. Damit ergibt sich gemessen am nominalen Brutto-

inlandsprodukt eine Defizitquote von 3,3 %. Nachdem der Haushalt im Jahr 2008

ausgeglichen gewesen war, wurde der im Maastricht-Vertrag genannte Referenz-

wert von 3 % für das Verhältnis zwischen dem öffentlichen Defizit und dem 

Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2009 erstmals seit vier Jahren wieder überschritten.

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Jahr 2009 verlief trotz der tiefen Rezession

erstaunlich robust. Zwar stieg die Arbeitslosigkeit gegenüber dem Vorjahr an,

aber bei weitem nicht so stark wie befürchtet. Die Zahl der registrierten Arbeits-

losen nahm im Jahresdurchschnitt um 155.000 auf 3,42 Millionen Personen zu. 

Die Arbeitslosenquote stieg von 7,8 % im Jahr 2008 auf 8,2 % im Jahr 2009. Die

Zahl der Erwerbstätigen blieb mit 40,3 Millionen nahezu unverändert. Die Anpas-

sung des Beschäftigungsbedarfs an die verringerte Nachfrage vollzog sich größ-

tenteils über eine Korrektur der Arbeitszeit und weniger über einen Abbau der

Beschäftigtenzahl. Eine ähnlich stabile Beschäftigungsentwicklung war in keinem

anderen Land Europas festzustellen. Nicht nur durch die erheblich ausgeweiteten

Kurzarbeiterregelungen, sondern mindestens gleichgewichtig auch durch den

Ausgleich von Arbeitszeitkonten, den Abbau von Überstunden und tarifliche 

Minderarbeitsregelungen konnten größere Entlassungswellen vermieden werden.
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Die Verbraucherpreise erhöhten sich 2009 lediglich um 0,4 %. Eine ähnlich niedrige

Jahresteuerungsrate wurde zuletzt 1999 mit 0,6 % ermittelt. Aufgrund starker

Preisrückgänge bei Kraftstoffen und leichtem Heizöl sowie bei Nahrungsmitteln

und einer überwiegend moderaten Preisentwicklung bei anderen Waren und

Dienstleistungen ging das Preisniveau in mehreren Monaten sogar zurück.

Die Europäische Zentralbank (EZB) verstärkte im Jahr 2009 ihren expansiven geld-

politischen Kurs. Die äußerst scharfe Rezession und die starken Verwerfungen an

den Finanzmärkten ließen die europäischen Notenbanker den Leitzins für den

Euro-Raum bis Mai 2009 schrittweise auf 1 % senken – so niedrig wie noch nie 

seit Bestehen der europäischen Gemeinschaftswährung.

Der Euro konnte sich in 2009 von seinen Verlusten gegenüber dem US-Dollar 

erholen. Zu Jahresbeginn hatte der Euro allerdings noch unter deutlichem 

Abwertungsdruck gestanden. So war die europäische Gemeinschaftswährung 

in Folge der Zunahme der Verspannungen an den Finanzmärkten von knapp 

1,60 US-Dollar im Sommer 2008 auf fast 1,25 US-Dollar im ersten Vierteljahr 2009

gesunken. Erst mit einem weltweit einsetzenden Konjunkturoptimismus und 

einem damit einhergehenden Anstieg der Risikofreude an den Finanzmärkten

konnte der Euro gegenüber dem US-Dollar im März 2009 wieder an Boden gut

machen. Die Wertsteigerung des Euro zum Vorjahr gegenüber dem US-Dollar

schmolz dadurch auf nunmehr 5 US-Cent, wodurch die Gemeinschaftswährung

das Jahr 2009 mit einem Euro-Dollar-Kurs von 1,441 US-Dollar beendete.

Die Aktienmärkte haben im Jahr 2009 einen Teil ihrer Verluste aus der Finanz-

marktkrise ausgeglichen. Zunächst hatte sich jedoch in 2009 die Talfahrt an den

wichtigsten Aktienmärkten fortgesetzt. Erst die Bekanntgabe vielversprechender

Quartalsergebnisse großer US-Finanzinstitute im März 2009 leitete die Trendwende

an den Aktienmärkten ein. Der DAX kann im Ergebnis 2009 auf ein sehr erfolg-

reiches Börsenjahr zurückblicken. So herrschte zum Jahresende wieder eine zumin-

dest verhaltene Zuversicht über die wirtschaftlichen Aussichten vor, nachdem sich

die Anleger zu Jahresbeginn noch ausgesprochen pessimistisch über die Zukunft

gezeigt hatten. Insgesamt realisierte der deutsche Leitindex einen Jahreszuwachs

in Höhe von 24 % und beendete das Handelsjahr 2009 mit 5.957 Punkten.

2. Wirtschaftliche Entwicklung in unserer Region

Die wirtschaftliche Entwicklung in unserer Region war im Jahr 2009 zweigeteilt.

Das Handwerk konnte den Umsatz auf Vorjahresniveau stabilisieren, nicht zuletzt

durch die staatlichen Konjunkturprogramme und die Förderung erneuerbarer

Energien. Photovoltaik-Anlagen erlebten einen Boom. Auch der Einzelhandel hatte

nur leichte Einbußen zu beklagen. Die Kaufkraft der Bürger wurde durch entspre-

chende staatliche Maßnahmen, wie Kurzarbeitergeld, gestützt. Insgesamt erhiel-

ten 6.100 Beschäftigte Kurzarbeitergeld. Die Arbeitslosenquote im Arbeitsagen-

turbezirk Hameln stieg von 8,5 % Ende 2008 auf 8,8 % Ende 2009. Die Zahl der

arbeitslosen Menschen im Agenturbezirk betrug Ende 2009 17.815.
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Viele große mittelständische Unternehmen im heimischen Raum rechnen im Jahre

2010 mit einem Auftragsplus von 4 bis 5 %. Erst im Jahre 2013 werden sie voraus-

sichtlich wieder den Stand vom Sommer 2008 erreichen. Die Kurzarbeit wird sich

aufgrund dieser Perspektive nicht unendlich fortsetzen lassen. Es wird zu Entlas-

sungen kommen und die Arbeitslosigkeit wird steigen. Positiv ist jedoch zu ver-

merken, dass die großen mittelständischen Unternehmen in unserem Geschäfts-

gebiet aufgrund der leicht anziehenden Weltkonjunktur wieder einen Silberstreif

am Horizont sehen.

3. Entwicklung der Volksbank Hameln-Stadthagen eG

Im Einzelnen ergibt sich folgendes Bild:

*) Hierunter fallen die Posten unter dem Bilanzstrich 1 (Eventualverbindlichkeiten), 2 (Andere Verpflich-
tungen) und Derivatgeschäfte.

Aufgrund der Steigerung der Kundeneinlagen erhöhte sich die Bilanzsumme 

um 1,2 %.

Das Kreditgeschäft unseres Hauses war im Jahr 2009 auf der einen Seite geprägt

durch eine geringere Investitionsbereitschaft unserer mittelständischen Kundschaft

und auf der anderen Seite durch hohe Sondertilgungen unserer privaten Kunden.

Es wurden fällige Lebensversicherungen und verfügbare Guthaben aufgrund des

niedrigen Zinsniveaus verstärkt zur Darlehenstilgung eingesetzt.

Die liquiden Forderungen an Banken wurden in Wertpapieranlagen umgeschichtet.

Berichtsjahr 2008 2007 2006 2005

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Bilanzsumme 1.076.738 1.063.949 1.023.714 1.029.639 1.020.585

Außerbilanzielle Geschäfte*) 38.976 45.065 52.192 54.426 64.113
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Aktivgeschäft Berichtsjahr 2008 2007 2006 2005

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Kundenforderungen 478.494 509.703 522.285 525.111 522.870

Konsortialkredite mit der 40.410 34.727 18.375 10.560 7.688

DZ BANK und WGZ BANK

Kundenforderungen gesamt 518.904 544.430 540.660 535.671 530.558

Wertpapieranlagen 409.618 276.805 312.242 378.268 338.019

Forderungen an Banken 115.612 195.317 99.338 20.992 100.234
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Aufgrund stark gestiegener Kundeneinlagen haben sich die Bankenrefinanzierun-

gen vermindert.

Die Spareinlagen unserer Kunden erhöhten sich außerordentlich stark um 24,0 %.

Dieses Ergebnis spiegelt das Vertrauen unserer Kunden und der Menschen in 

der Region in ihre Volksbank wider. Grund dafür ist die solide und konservative

Geschäftspolitik unseres Hauses.

Im Kundenwertpapier-, Bauspar- und Versicherungsgeschäft haben wir die Finanz-

marktkrise in den ersten Monaten des Jahres 2009 noch sehr stark gespürt. Wir

konnten unsere Provisionserträge mit einer leichten Einbuße stabilisieren. Wir 

hoffen jedoch, dass wir im Jahre 2010 auf den Ergebnissen des Jahres 2009 

weiter aufbauen und trotz der widrigen gesetzlichen Restriktionen das Geschäft

wieder ausbauen können.

Investitionen 

Größere Modernisierungs- und Instandhaltungsmaßnahmen haben wir in unserer

Hauptstelle Osterstraße und unserer Geschäftsstelle in Emmerthal vorgenommen.

Weitere Investitionen erfolgten im üblichen Rahmen im Bereich der Geschäftsaus-

stattung.

Passivgeschäft Berichtsjahr 2008 2007 2006 2005

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Bankrefinanzierungen 164.852 211.121 179.327 170.058 156.909

Spareinlagen 431.280 347.704 377.355 404.524 410.213

andere Einlagen 374.859 386.443 347.872 334.933 343.773

Verbriefte Verbindlichkeiten 3.617 18.131 20.943 21.927 18.778

Dienstleistungsgeschäft Berichtsjahr 2008 2007 2006 2005

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Erträge aus Wertpapierdienst- 1.842 1.509 2.063 2.014 2.090

leistungs- und Depotgeschäften

Vermittlungserträge 3.183 3.683 4.174 3.557 3.413

Erträge aus Zahlungsverkehr 3.974 3.984 4.049 3.870 3.968



Personal- und Sozialbereich

Zum Jahresende beschäftigte die Volksbank HamelnStadthagen eG 143 Vollzeit-

und 43 Teilzeitmitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie 21 Auszubildende. Die An-

zahl der Auszubildenden entspricht auf Vollzeitkräfte umgerechnet einer Ausbil-

dungsquote von 11,34 %. 10 Mitarbeiterinnen befanden sich in Mutterschutz und

Elternzeit.

Um auch weiterhin eine bedarfsgerechte und kompetente Beratung und Betreu-

ung unserer Mitglieder und Kunden zu gewährleisten, messen wir der gezielten

Aus- und Fortbildung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter große Bedeutung

bei. Hierfür wurden im Jahr 2009 insgesamt 401 Seminartage aufgewandt. 

Unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern danken wir für ihr Engagement, ihre

Leistungsbereitschaft und ihre Flexibilität. Diese Stärken unseres Mitarbeiterteams

sind auch zukünftig Garant für Service und Beratungskompetenz zum Wohle un-

serer Kunden.

Zweigniederlassungen

Es bestehen keine Zweigniederlassungen.

II.Darstellung der Lage sowie der Chancen und Risiken der voraussichtlichen

Entwicklung der Volksbank Hameln-Stadthagen eG

Das Risikomanagement zur Früherkennung von Risiken wird vor dem Hintergrund

wachsender Komplexität der Märkte im Bankgeschäft immer wichtiger. Wir ver-

stehen dies daher als eine zentrale Aufgabe. Die hierfür zuständigen Stabsberei-

che berichten direkt dem Vorstand. 

Mit unseren Grundsätzen der Gesamtbanksteuerung wurden unternehmens-

politische Ziele und Strategien der Bank formuliert. Die Inhalte der strategischen

Planung werden im Rahmen der operativen Planung in Maßnahmen umgesetzt.

Grundlage der Messung und Steuerung der Risikolage der Bank ist die Ermittlung

des Risikotragfähigkeitspotenzials und die Bestimmung von Risikobudgets für 

das Adressenausfallrisiko sowie das Marktpreisrisiko. 

Zur Handhabung des Kreditrisikomanagements wurde eine Leitlinie aufgestellt,

die auch risikopolitische Grundsätze zur Ausrichtung des Kreditgeschäftes be-

inhaltet. Zins-, Währungs- und Kursrisiken werden durch ein Controlling- und 

Managementsystem überwacht. 
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Im Rahmen der festgelegten periodisierten Berichterstattung wird der Vorstand

regelmäßig über die Risikolage der Bank unterrichtet. Die Marktpreisrisiken 

bewegen sich im Rahmen der geschäftspolitischen Zielsetzung und der bank-

individuellen Tragfähigkeit.

1. Gesamtbanksteuerung, Risikomanagement

In unserer Unternehmenskonzeption haben wir uns klar auf die Bedarfssituation

unserer Kunden ausgerichtet und daraus eine langfristige Unternehmensplanung

entwickelt, die eine dauerhafte Begleitung unserer Kunden in allen Fragen der

Finanzierung und Vermögensanlage sicherstellt.

Die Entwicklung unserer Bank planen und steuern wir mit Hilfe von Kennzahlen

und Limitsystemen. Die Ausgestaltung unserer Limitsysteme ist an der Risikotrag-

fähigkeit unseres Hauses ausgerichtet. Durch Funktionstrennungen in den Arbeits-

abläufen und die Tätigkeit der Internen Revision haben wir die Zuverlässigkeit der

Steuerungsinformationen aus der ordnungsgemäßen Geschäftsabwicklung sicher-

gestellt.

Das Risikomanagement zur Früherkennung von Risiken ist vor dem Hintergrund

einer wachsenden Komplexität der Märkte im Bankgeschäft von erheblicher 

Bedeutung.

Risikomanagementziele und -methoden

Neben allgemeinen Risikofaktoren (z. B. Konjunkturschwankungen, neue Techno-

logien und Wettbewerbssituationen, sonstige sich verändernde Rahmenbedin-

gungen) bestehen spezifische Bankgeschäftsrisiken. Die Kontrolle und das

Management der Risiken sind für uns eine zentrale Aufgabe und an dem 

Grundsatz ausgerichtet, die mit der Geschäftstätigkeit verbundenen Risiken zu

identifizieren, zu bewerten, zu begrenzen und zu überwachen sowie negative 

Abweichungen von den Erfolgs-, Eigenmittel- und Liquiditätsplanungen zu ver-

meiden. Die für das Risikocontrolling zuständigen Stabsbereiche berichten direkt

dem Vorstand. Die Interne Revision überwacht durch regelmäßige Kontrollen die 

vorhandenen Abläufe.

Zur Steuerung und Bewertung der Risiken nutzt die Volksbank Hameln-Stadtha-

gen eG die vom Rechenzentrum angebotenen und im genossenschaftlichen 

FinanzVerbund üblichen EDV-gestützten Systeme; diese finden auch Berücksichti-

gung bei der Chancenbewertung. Auf der Grundlage von Risikotragfähigkeitsbe-

rechnungen sind Verlustobergrenzen für unterschiedliche Risikoarten definiert, 

an denen wir u. a. unsere geschäftspolitischen Maßnahmen ausrichten. Die Risiko-

tragfähigkeit ermitteln wir auf Basis der bilanziellen Eigenkapitalbestandteile.
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Unser Haus unterscheidet zwischen Adressenausfallrisiken, Marktpreisrisiken 

(Zinsänderungs-, Währungs-, sonstige Preisrisiken), Liquiditäts- und operationellen

Risiken.

Adressenausfallrisiken

Für das Kundenkreditgeschäft haben wir unter Berücksichtigung der Risikotragfä-

higkeit sowie der Einschätzung der mit dem Kreditgeschäft verbundenen Risiken

eine Strategie zur Ausrichtung des Kreditgeschäftes festgelegt.

Die Ermittlung struktureller Kreditrisiken (Adressenausfallrisiken) basiert auf der

Einstufung aller Kreditnehmer in Bonitätsnoten bzw. Ratingklassen nach bankin-

ternen Beurteilungskriterien. Die Einstufungen werden regelmäßig überprüft. 

Neben einem umfangreichen System von Strukturlimiten kommt ein Kreditportfo-

liomodell zur Anwendung. Die Ergebnisse werden in die Gesamtbanksteuerung

einbezogen, dadurch sollen Risiken frühzeitig erkannt und Steuerungsimpulse 

generiert werden. Unsere Analysen geben außerdem Auskunft über die Vertei-

lung des Kreditvolumens nach Branchen, Größenklassen und Sicherheiten.

Den Adressenausfallrisiken in unseren Wertpapieranlagen begegnen wir dadurch,

dass wir grundsätzlich keine Papiere mit einem Rating schlechter als A- nach 

Standard & Poor’s und Fitch, sowie A3 nach Moody's in den Bestand nehmen.

Bonitätsrisiken werden monatlich anhand historischer Bonitätsverschlechterungs-

und Ausfallwahrscheinlichkeiten gemessen und bewertet.

Marktpreisrisiken

Zur Überwachung der Auswirkungen der allgemeinen Zins-, Währungs- und Kurs-

risiken auf unsere Wertpapiere haben wir ein Controlling- und Managementsys-

tem eingesetzt.

Zur Quantifizierung der Risiken bewerten wir unsere Wertpapierbestände täglich

unter Zugrundelegung tagesaktueller Zinssätze und Kurse. Darüber hinaus analy-

sieren wir täglich die potenziellen Verlustrisiken aus möglichen künftigen Zins- 

und Kursänderungen.

Wir haben sichergestellt, dass Eigenhandelsgeschäfte nur im Rahmen klar definier-

ter Kompetenzregelungen getätigt werden. Art, Umfang und Risikopotenzial die-

ser Geschäfte haben wir durch ein bankinternes Limitsystem und Kontrahenten-

limite begrenzt.
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Die Zinsänderungsrisiken/-chancen messen wir regelmäßig mit Hilfe einer dynami-

schen Zinselastizitätsbilanz. Ausgehend von unseren Zinsprognosen werden die

Auswirkungen hiervon abweichender Zinsentwicklungen auf das Jahresergebnis

ermittelt. Nach abgestuften Entwicklungsszenarien haben wir für die möglichen

Ergebnisbeeinträchtigungen Limite vorgegeben, deren Überschreiten die Anwen-

dung bestimmter Maßnahmen auslöst.

Ungedeckte Währungsbestände führen wir nur in Form von Sortenbeständen, die

als unwesentlich einzustufen sind. Für die Devisengeschäfte mit unseren Kunden

bestehen jeweils entsprechende Gegengeschäfte mit der Zentralbank.

Liquiditätsrisiken/Risiken aus Zahlungsstromschwankungen

Das Liquiditätsrisiko wird durch die Liquiditätsverordnung begrenzt und gesteuert.

Daneben ist die Finanzplanung unseres Hauses streng darauf ausgerichtet, allen

gegenwärtigen und künftigen Zahlungsverpflichtungen pünktlich nachkommen

zu können. Bei unseren Geldanlagen bei Korrespondenzbanken bzw. in Wertpa-

pieren berücksichtigen wir neben Ertrags- vor allen Dingen auch Liquiditätsaspek-

te. Durch die Einbindung in den genossenschaftlichen Finanzverbund bestehen

ausreichende Refinanzierungsmöglichkeiten, um unerwartete

Zahlungsstromschwankungen auffangen zu können.

Operationelle Risiken

Neben den Adressenausfall- und Marktpreisrisiken hat sich unsere Bank auch auf

operationelle Risiken (z. B. Betriebsrisiken im EDV-Bereich, fehlerhafte Bearbeitungs-

vorgänge, Rechtsrisiken, Betrugs- und Diebstahlrisiken, allgemeine Geschäftsrisiken)

eingestellt. Unser innerbetriebliches Überwachungssystem trägt dazu bei, die ope-

rationellen Risiken zu identifizieren und so weit wie möglich zu begrenzen. Den

Betriebs- und Rechtsrisiken begegnen wir auch durch die Zusammenarbeit mit

externen Dienstleistern (z. B. im EDVBereich oder im Bereich der Rechtsberatung).

Für den Ausfall technischer Einrichtungen und unvorhergesehener Personalausfälle

besteht eine Notfallplanung. Versicherbare Gefahrenpotenziale, z. B. Diebstahl-

und Betrugsrisiken, haben wir durch Versicherungsverträge in banküblichem 

Umfang abgeschirmt.
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2. Vermögenslage

Das bilanzielle Eigenkapital sowie die Eigenmittelausstattung und Solvabilität 

gemäß § 10 KWG haben sich in den letzten 5 Jahren wie folgt entwickelt:

*) Hierzu rechnen die Passivposten 9 (Nachrangige Verbindlichkeiten), 10 (Genussrechtskapital), 
11 (Fonds für allgemeine Bankrisiken) und 12 (Eigenkapital).

**)Gesamtkennziffer gemäß Grundsatz I bis 2007

Der von der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht nach den Bestimmun-

gen des Kreditwesengesetzes aufgestellte Grundsatz über die Eigenmittelausstat-

tung wurde von uns im Geschäftsjahr 2009 stets eingehalten. Wir verfügen damit

über eine angemessene Eigenkapitalausstattung, die auch als Bezugsgröße für

eine Reihe von Aufsichtsnormen dient. Die Solvabilitätskennziffer, die die Höhe 

der gewichteten Risikoaktiva im Verhältnis zum haftenden Eigenkapital ausdrückt,

liegt mit einem Koeffizienten von 17,0 % mehr als doppelt so hoch wie die gefor-

derte Norm von 8,0 % und bietet ausreichend Spielraum für das geplante

Geschäftswachstum der nächsten Jahre. Im Ergänzungskapital wurde von der

Möglichkeit, Neubewertungsreserven im Wertpapierbestand oder in Immobilien

einzubeziehen, kein Gebrauch gemacht.

Kundenforderungen 

Die Struktur und der räumliche Umfang unseres Geschäftsgebietes ermöglichen

uns eine ausgewogene branchen- und größenmäßige Streuung unserer Auslei-

hungen. Die Kundenforderungen machen 44,4 % (Vorjahr 47,9 %) der gesamten

Bilanzsumme aus. Hervorzuheben ist hierbei der hohe Anteil langfristiger Auslei-

hungen. Der überwiegende Anteil des Kundenkreditvolumens wurde an Unter-

nehmen und wirtschaftlich selbständige Personen gegeben.

Die Forderungen an unsere Kunden haben wir zum Jahresende 2009 wieder mit

besonderer Vorsicht bewertet. Die für akute und latente Risiken gebildeten Einzel-

und Pauschalwertberichtigungen sowie die vorhandenen Vorsorgereserven wur-

den von der entsprechenden Aktivposition abgesetzt. Akute Risiken im Kreditge-

schäft sind in voller Höhe durch Einzelwertberichtigungen abgesichert. Die durch

die Vertreterversammlung festgesetzten Kredithöchstgrenzen für die einzelnen

Kreditnehmer sowie sämtliche Kreditrichtlinien des Kreditwesengesetzes wurden

während des gesamten Berichtszeitraumes eingehalten.
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Eigenmittel, Solvabilität Berichtsjahr 2008 2007 2006 2005

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Eigenkapital laut Bilanz *) 84.912 83.177 81.793 80.424 75.677

Haftendes Eigenkapital/ 100.706 100.180 100.949 89.701 90.008

Eigenmittel

Solvabilitätskennziffer**) 17,0 % 15,9 % 15,0 % 13,8 % 13,7 %



Wertpapieranlagen

Die eigenen Wertpapieranlagen dienen fast ausschließlich der Anlage liquider Mit-

tel. Von dem Gesamtvolumen ist der überwiegende Anteil in festverzinslichen

Wertpapieren und ein geringer Teil in Genussscheinen und Anteilen an

Investmentfonds angelegt. Zum 31.12.2009 beträgt der Anteil der Wertpapieran-

lagen am Geschäftsvolumen 38,0 % (Vorjahr 26,0 %). Die Handelsgeschäfte waren

von untergeordneter Bedeutung.

Die Volksbank Hameln-Stadthagen eG hat für die Bewertung ausschließlich auf die

Jahresschlusskurse des WM Datenservice (Wertpapiermitteilungen) zurückgegriffen.

Die Wertpapieranlagen der Genossenschaft setzen sich wie folgt zusammen:

Weitere wesentliche Aktiv- und Passivstrukturen

Die Aktiv- und Passivstrukturen haben sich nicht wesentlich verändert. Für die Beur-

teilung der Lage der Genossenschaft ergeben sich aus der Bilanzstruktur keine

Risiken für die künftige Entwicklung.

Derivatgeschäfte

Zum Jahresende bestand ein Kreditderivat von 1,84 Mio. EUR zur Absicherung

von Kundenforderungen.

Zinsänderungsrisiko 

Nach den zum 31.12.2009 festgestellten Zinsänderungsrisiken wird die Ergebnis-

entwicklung nur im Falle ungewöhnlich hoher Marktzinsveränderungen

beeinträchtigt werden.

Währungsrisiko

Die bestehenden Währungsrisiken sind von untergeordneter Bedeutung.
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Wertpapieranlagen Berichtsjahr 2008 2007 2006 2005

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Anlagevermögen 2.500 0 0 0 0

Liquiditätsreserve 404.645 273.837 310.529 378.268 338.019

Handelsbestand 2.474 2.968 1.713 0 0
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Sonstige Risiken 

Sonstige Risiken sind nach unserer Einschätzung durch die künftige Entwicklung

nicht zu erkennen.

Mitgliedschaft in der Sicherungseinrichtung des BVR

Unsere Genossenschaft ist der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der

Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. angeschlossen, die aus dem

Garantiefonds und dem Garantieverbund besteht.

3. Finanz- und Liquiditätslage

Von den Verwerfungen an den Interbank- und Kapitalmärkten war die Volksbank

Hameln-Stadthagen eG in ihrer Finanz- und Liquiditätslage nicht betroffen. Es zeigt

sich vielmehr die vom Interbankengeschäft weitgehend unabhängige Refinanzie-

rungsstruktur, welche überwiegend aus den Geschäftsbeziehungen mit den Privat-

und Firmenkunden resultiert.

Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen an die Liquidität wurden jederzeit einge-

halten. Die Liquiditätskennzahl der Liquiditätsverordnung lag mit 3,3 deutlich über

der Mindestgröße von 1,0. Auch künftig wird die Zahlungsfähigkeit gegeben sein.

4. Ertragslage

Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Genossenschaft haben sich in den letz-

ten 5 Jahren wie folgt entwickelt:
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1)GuV-Posten 1 abzüglich GuV-Posten 2 zuzüglich GuV-Posten 3
2)GuV-Posten 5 abzüglich GuV-Posten 6
3)Saldo aus den GuV-Posten 1 bis 12 sowie abzüglich GuV-Posten 17 und 18
4)Saldo aus den GuV-Posten 13 bis 16

Bei einem erhöhten Zins- und leicht vermindertem Provisionsüberschuss in Bezug

zu leicht gestiegenen Verwaltungsaufwendungen konnten wir einen Gewinn vor

Steuern von 0,92 % des durchschnittlichen Geschäftsvolumens erwirtschaften. Im

Vorjahr hatten wir einen Gewinn vor Steuern von 0,70 % des durchschnittlichen

Geschäftsvolumens. Die Erhöhung der Verwaltungsaufwendungen resultiert aus

der äußeren Instandsetzung des Gebäudes und dem Umbau der Schalterhalle der

Hauptstelle Hameln. Nach Stärkung der stillen Reserven und einer Steuerzahlung

von 2,87 Mio. EUR weisen wir einen Bilanzgewinn von 2,75 Mio. EUR aus. Im 

Vorjahr hatten wir vor Einstellung in die Ergebnisrücklagen einen Gewinn von 

2,52 Mio. EUR. Damit haben wir unseren Jahresüberschuss um 9,13 % bzw. 

0,23 Mio. EUR gesteigert. Aus diesem Bilanzgewinn möchten wir, soweit die 

Vertreterversammlung zustimmt, eine Dividende von 5 % zahlen. Eine gute 

Eigenkapitalbasis und eine komfortable Reservenausstattung sind der beste 

Garant zur Bewältigung der Finanzkrise. Weiterhin erhalten wir uns bei

voraussichtlich steigenden Kapitalanforderungen durch die Bankenaufsicht 

den Handlungsspielraum für unser angestammtes Kreditgeschäft.

Erfolgskomponenten Berichtsjahr 2008 2007 2006 2005

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Zinsüberschuss 1) 26.592 21.633 22.036 24.192 25.647

Provisionsüberschuss 2) 8.769 9.003 10.093 9.333 9.370

Handelsergebnis 177 160 33 11 15

Verwaltungsaufwendungen 20.953 19.845 21.914 24.362 22.556

a) Personalaufwendungen 12.460 12.244 12.469 15.748 13.744

b) andere Verwaltungs- 8.493 7.600 9.446 8.615 8.813

aufwendungen

Betriebsergebnis 13.066 10.542 8.493 14.769 11.491

vor Bewertung3)

Bewertungsergebnis4) -7.444 -6.099 -4.625 -8.787 -4.193

Ergebnis der normalen 5.622 4.443 3.868 5.982 7.299

Geschäftstätigkeit

Steueraufwand 2.871 1.927 1.607 454 3.363

Jahresüberschuss 2.751 2.516 2.260 5.528 4.299



5. Zusammenfassende Beurteilung der Lage

Die Vermögenslage unseres Hauses ist durch eine angemessene Eigenkapitalaus-

stattung geprägt. Die gebildeten Wertberichtigungen für die erkennbaren und

latenten Risiken in den Kundenforderungen sind angemessen; für erhöht latente

Risiken im Kreditgeschäft besteht ein ausreichendes Deckungspotenzial in Form

versteuerter Wertberichtigungen.

Die Finanz- und Liquiditätslage entspricht den aufsichtsrechtlichen und betriebli-

chen Erfordernissen. Die Ertragslage des Berichtsjahres war unter Berücksichtigung

des Einflusses der Finanzmarktkrise sehr zufriedenstellend.

Aufgrund unserer soliden und risikobewussten Geschäftspolitik sowie der instal-

lierten Instrumentarien zur Risikosteuerung und -überwachung bewegen sich die

derzeit erkennbaren Risiken der künftigen Entwicklung in einem überschaubaren

und für unser Haus tragbaren Rahmen.

Ertragschancen sehen wir für unsere Bank auf der Grundlage unserer Eckwert-

planung insbesondere in dem Ausbau unseres Dienstleistungsgeschäftes und den

damit verbundenen Erträgen. Weiterhin wird unser aktives Kostenmanagement

die Verwaltungskosten weiter reduzieren.

III. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des 

Geschäftsjahres

Vorgänge von Bedeutung haben sich nach Schluss des Geschäftsjahres nicht 

ereignet.

IV. Voraussichtliche Entwicklung (Prognosebericht)

Für die nächsten Geschäftsjahre erwarten wir einen unverändert anhaltenden 

harten Wettbewerb im Kundengeschäft, für den wir mit unserem Geschäftsmodell

und unserer Kunden- und Produktphilosophie gut aufgestellt sind.

Wir wollen im Jahre 2010 unsere Provisionserträge weiter steigern, um den Stand

vor der Finanzkrise wieder herzustellen. Dieses Ziel erreichen wir jedoch nur, wenn

wir unsere Kunden durch persönlichen Kontakt und räumliche Nähe individuell

beraten und betreuen. Weiterhin werden wir bei der leichten Konjunkturerholung

die Investitionen unserer Firmenkundschaft mit Krediten unterstützen.

Wir rechnen unter Berücksichtigung unserer Anlagenstruktur in den nächsten bei-

den Jahren mit keinen größeren Belastungen aus den Wertpapieranlagen.
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Abzuwarten bleibt, inwieweit die aktuelle weltweite Rezession anhält und in den

nächsten Jahren auch in unserem Geschäftsgebiet zu einem Anstieg der Insolven-

zen und der Arbeitslosenquote und damit perspektivisch auch zu steigenden 

Kreditausfällen führt.

Ausgehend von einer angemessenen Vermögenslage erwarten wir auch für die

Zukunft eine weitere Stärkung unserer Eigenkapitalbasis.

Aufgrund einer unverändert sorgfältigen Finanzplanung sowie der Einbindung

unserer Bank in den genossenschaftlichen Finanzverbund gehen wir auch zukünf-

tig von einer geordneten Finanzlage aus.

Die Risiken der künftigen Entwicklung bewegen sich nach unserer Einschätzung –

wie dargestellt – in einem überschaubaren und für unser Haus tragbaren Rahmen,

sodass wir davon ausgehen, dass hieraus keine wesentlichen Beeinträchtigungen

zu erwarten sind. Vor diesem Hintergrund erwarten wir auch für die nächsten 

beiden Geschäftsjahre eine geordnete Vermögens- und Finanzlage sowie eine 

zufriedenstellende Ertragslage.

Hameln, 22. Februar 2010

Volksbank Hameln-Stadthagen eG

Der Vorstand:

Heinz-Walter Wiedbrauck      Michael Joop          Klaus Meyer



Vorschlag für die Ergebnisverwendung46

Vorschlag für die Ergebnisverwendung

Der Vorstand schlägt im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat vor, den Jahresüber-

schuss von 2.751.043,05 EUR – unter Einbeziehung eines Gewinnvortrages von

147,23 EUR (Bilanzgewinn von 2.751.190,28 EUR) – wie folgt zu verwenden:

Ausschüttung einer Dividende von 5,00 % 715.752,43 EUR

Zuweisung zu den Ergebnisrücklagen

a) Gesetzliche Rücklage 300.000,00 EUR

b) Andere Ergebnisrücklagen 1.730.000,00 EUR

Vortrag auf neue Rechnung 5.437,85 EUR

2.751.190,28 EUR

Hameln, 27. Januar 2010

Volksbank Hameln-Stadthagen eG

Der Vorstand:

Heinz-Walter Wiedbrauck      Michael Joop          Klaus Meyer
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr die ihm nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung

obliegenden Aufgaben erfüllt. Er nahm seine Überwachungsfunktion wahr und fasste die

in seinen Zuständigkeitsbereich fallenden Beschlüsse. 

Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat in regelmäßig stattfindenden Sitzungen über 

die Geschäftsentwicklung, die Vermögens-, Finanz-, Risiko- und Ertragslage sowie über 

besondere Ereignisse.

Der vorliegende Jahresabschluss 2009 mit Lagebericht wird vom Genossenschaftsverband

e.V. geprüft. Über das Prüfungsergebnis wird in der Vertreterversammlung berichtet.

Den Jahresabschluss, den Lagebericht und den Vorschlag für die Verwendung des Jahres-

überschusses hat der Aufsichtsrat geprüft und in Ordnung befunden. Der Vorschlag für die

Verwendung des Jahresüberschusses  unter Einbeziehung des Gewinnvortrages –

entspricht den Vorschriften der Satzung.

Der Aufsichtsrat empfiehlt der Vertreterversammlung, den vom Vorstand vorgelegten 

Jahresabschluss zum 31.12.2009 festzustellen und die vorgeschlagene Verwendung des

Jahresüberschusses zu beschließen.

Durch Ablauf der Wahlzeit scheiden in diesem Jahr Herr Günter Baumeister, Herr Bernd Bra-

se, Herr Fritz-Peter Klocke und Herr Wilfried Mensching aus dem Aufsichtsrat aus. Die Wie-

derwahl der ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrates ist zulässig.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und den Mitarbeitern Dank für die geleistete 

Arbeit aus.

Hameln, 23. Februar 2010

Der Aufsichtsrat

Dr. Hans-Detlev von Stietencron

Vorsitzender

Bericht des Aufsichtsrats



1. Barreserve

a) Kassenbestand 6.687.532,63 7.470

b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 15.615.166,34 22.185

darunter: bei der Deutschen Bundesbank 15.615.166,34 (22.185)

c) Guthaben bei Postgiroämtern 0,00 22.302.698,97 0

2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Re-
finanzierung bei Zentralnotenbanken zugelassen sind

a) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisun- 0,00 0
gen sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen

darunter: bei der Deutschen Bundesbank 0,00 (0)
refinanzierbar 

b) Wechsel 0,00 0,00 0

darunter: bei der Deutschen Bundesbank 0,00 (0)
refinanzierbar 

3. Forderungen an Kreditinstitute 

a) täglich fällig 16.991.954,73 15.085

b) andere Forderungen 98.620.238,86 115.612.193,59 180.232

4. Forderungen an Kunden 478.494.176,95 509.702

darunter: durch Grundpfandrechte gesichert 87.224.356,73 (96.857)

durch Schiffshypotheken gesichert 231.537,32 (232)

Kommunalkredite 8.124.805,32 (8.387) 

5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche
Wertpapiere

a) Geldmarktpapiere 

aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0

darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 0,00 (0) 

ab) von anderen Emittenten 20.579.753,42 20.579.753,42 81.777

darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 20.579.753,42 (81.777) 

b) Anleihen und Schuldverschreibungen

ba) von öffentlichen Emittenten 10.405.506,85 15.575

darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 10.405.506,85 (15.575)

bb) von anderen Emittenten 368.600.330,07 379.005.836,92 168.295

darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 362.996.921,75 (165.845)   

c) eigene Schuldverschreibungen 103.313,91 399.688.904,25 82

Nennbetrag 100.000,00 (80) 

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 9.929.250,15 11.076

7. Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei
Genossenschaften

a) Beteiligungen 24.195.707,87 22.708

darunter: an Kreditinstituten 235.008,00 (319)
an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00 (0)

b) Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 961.861,52 25.157.569,39 932

darunter: bei Kreditgenossenschaften 287.150,00 (287)
bei Finanzdienstleistungsinstituten 0,00 (0)

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 346.000,00 346

darunter: an Kreditinstituten 0,00 (0)
an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00 (0) 

9. Treuhandvermögen 925.218,03 1.087

darunter: Treuhandkredite 925.218,03 (1.087)

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand ein- 0,00 0
schließlich Schuldverschreibungen aus deren Umtausch

11. Immaterielle Anlagewerte 24.372,00 17

12. Sachanlagen 15.218.665,58 15.998

13. Sonstige Vermögensgegenstände 7.467.204,56 9.878

14. Rechnungsabgrenzungsposten 1.571.635,16 1.504

Summe der Aktiva 1.076.737.888,63 1.063.949

Aktivseite Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR

1. Jahresbilanz zum 31.12.200948



Passivseite Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

a) täglich fällig 149,77 10.002

b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 164.851.690,50 164.851.840,27 201.119

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a) Spareinlagen mit vereinbarter Kündigungsfrist 

aa) von drei Monaten 299.280.305,50 191.391

ab) von mehr als drei Monaten  131.999.746,60 431.280.052,10 156.313

b) andere Verbindlichkeiten 

ba) täglich fällig 292.201.142,78 226.695

bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 82.657.489,33 374.858.632,11 806.138.684,21 159.748

3. Verbriefte Verbindlichkeiten

a) begebene Schuldverschreibungen 3.617.122,62 18.131

b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 3.617.122,62 0

darunter: Geldmarktpapiere 0,00 (0)

eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf 0,00 (0)

4. Treuhandverbindlichkeiten 925.218,03 1.087

darunter: Treuhandkredite 925.218,03 (1.087) 

5. Sonstige Verbindlichkeiten 1.220.136,17 2.779

6. Rechnungsabgrenzungsposten 1.010.643,96 1.243

7. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen 10.110.262,00 9.950
und ähnliche Verpflichtungen 

b) Steuerrückstellungen 968.100,00 278

c) andere Rückstellungen 2.983.803,06 14.062.165,06 2.036

8. Sonderposten mit Rücklageanteil 0,00 0

9. Nachrangige Verbindlichkeiten 0,00 0

10. Genussrechtskapital 0,00 0

darunter: vor Ablauf von zwei Jahren fällig 0,00 (0) 

11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 1.800.000,00 1.800

12. Eigenkapital

a) Gezeichnetes Kapital 14.390.888,03 14.675

b) Kapitalrücklage 0,00 0

c) Ergebnisrücklagen 

ca) gesetzliche Rücklage 20.700.000,00 20.700

cb) andere Ergebnisrücklagen 45.270.000,00 65.970.000,00 44.020

d) Bilanzgewinn 2.751.190,28 83.112.078,31 1.982

Summe der Passiva 1.076.737.888,63 1.063.949

1. Eventualverbindlichkeiten 

a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen 0,00 0
abgerechneten Wechseln 

b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und 16.244.389,72 15.690
Gewährleistungsverträgen 

c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für 0,00 16.244.389,72 0
fremde Verbindlichkeiten 

2. Andere Verpflichtungen

a) Rücknahmeverpflichtungen aus unechten 0,00 0
Pensionsgeschäften 

b) Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen 0,00 0

c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 20.412.792,56 20.412.792,56 18.220
darunter: Lieferverpflichtungen aus 0,00 (0)

zinsbezogenen Termingeschäften
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1. Zinserträge aus 

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 33.548.417,01 36.483

b) festverzinslichen Wertp. u. Schuldbuchforderungen 14.304.630,63 47.853.047,64 12.562

2. Zinsaufwendungen 21.964.486,35 25.888.561,29 28.304

3. Laufende Erträge aus

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen 316.621,38 410
Wertpapieren 

b) Beteiligungen und Geschäftsguthaben 386.792,54 481
bei Genossenschaften 

c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 0,00 703.413,92 0

4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinn- 0,00 0
abführungs- oder Teilgewinnabführungsverträgen 

5. Provisionserträge 9.430.732,42 9.588

6. Provisionsaufwendungen 661.321,36 8.769.411,06 584

7. Nettoertrag aus Finanzgeschäften 176.845,37 160 

8. Sonstige betriebliche Erträge 1.399.297,20 1.526

9. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 0,00 0
mit Rücklageanteil

10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 

a) Personalaufwand 

aa) Löhne und Gehälter 9.516.708,77 9.229

ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 2.943.296,95 12.460.005,72 3.016
Altersversorgung und für Unterstützung 

darunter: für Altersversorgung 1.321.914,21 (1.413)

b) andere Verwaltungsaufwendungen 8.492.747,73 20.952.753,45 7.600

11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 1.978.837,44 1.702
immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen

12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 889.810,85 158

13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 7.455.197,97 6.089
Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie
Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und 0,00 -7.455.197,97 0
bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung
von Rückstellungen im Kreditgeschäft

15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Betei- 0,00 10
ligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen
und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, 11.200,00 11.200,00 0
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie
Anlagevermögen behandelten Wertpapieren

17. Aufwendungen aus Verlustübernahme 50.269,50 74 

18. Einstellungen in Sonderposten mit Rücklageanteil 0,00 0 

19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 5.621.859,63 4.443

20. Außerordentliche Erträge 0,00 0

21. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0

22. Außerordentliches Ergebnis 0,00 (0) 

23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2.824.410,63 1.878

24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 46.405,95 2.870.816,58 49
12 ausgewiesen

25. Jahresüberschuss 2.751.043,05 2.516

26. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 147,23 5

2.751.190,28 2.521

27. Entnahmen aus Ergebnisrücklagen

a) aus der gesetzlichen Rücklage 0,00 0

b) aus anderen Ergebnisrücklagen 0,00 0,00  0

2.751.190,28 2.521

28. Einstellungen in Ergebnisrücklagen

a) in die gesetzliche Rücklage 0,00 300

b) in andere Ergebnisrücklagen 0,00 0,00 240

29. Bilanzgewinn 2.751.190,28 1.982

Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR

2. Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01.01.2009 bis 31.12.200950



A. Allgemeine Angaben

In der Gliederung der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung ergaben sich keine 

Veränderungen.

B. Erläuterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Bei Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung wurden folgende

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden angewandt:

Die einzelnen Vermögensgegenstände wurden vorsichtig bewertet. Die Forderun-

gen an Kunden wurden mit dem Nennwert angesetzt, wobei der Unterschieds-

betrag zwischen dem höheren Nennwert und dem Auszahlungsbetrag in den 

passiven Rechnungsabgrenzungsposten aufgenommen wurde. Dieser Unterschieds-

betrag wird grundsätzlich planmäßig, und zwar zeitanteilig, aufgelöst. Die den

Forderungen an Kunden anhaftenden Bonitätsrisiken haben wir durch Bildung

von Einzelwertberichtigungen und unversteuerten Pauschalwertberichtigungen 

in ausreichendem Umfang abgedeckt. Die Ermittlung der unversteuerten Pauschal-

wertberichtigungen erfolgte auf der Grundlage der Verlustmethode des Schrei-

bens des BMF vom 10. Januar 1994.

Die wie Umlaufvermögen behandelten festverzinslichen Wertpapiere, Aktien und

andere nicht festverzinsliche Wertpapiere haben wir nach dem strengen Niederst-

wertprinzip bewertet. 

Das wie Anlagevermögen behandelte festverzinsliche Wertpapier wurde ebenfalls

nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet.

Da die Wertpapiere im Girosammeldepot verwahrt werden, erfolgt die Ermittlung

der Anschaffungskosten bei gleicher Wertpapiergattung nach der Durchschnitts-

methode. 

Die als strukturierte Produkte bezeichneten Vermögensgegenstände werden ent-

sprechend IDW RS HFA 22 bilanziert. Soweit eine Verzinsung von Anleiheanteilen

nicht mehr erfolgt, wurden diese mit einem angemessenen Zinssatz abgezinst. 

Anteile an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei

Genossenschaften werden mit den Anschaffungskosten bzw. mit dem niedrigeren

beizulegenden Wert angesetzt.

Die Bewertung der Sachanlagen erfolgte zu den Anschaffungskosten und, 

soweit abnutzbar, vermindert um planmäßige Abschreibungen. Den planmäßigen

Abschreibungen liegen die der geschätzten Nutzungsdauer entsprechenden 

Abschreibungssätze zugrunde, die auch steuerlich geltend gemacht werden.

Anhang
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Sachanlagen wurden im Anschaffungsjahr pro rata temporis abgeschrieben. 

Geringwertige Wirtschaftsgüter bis 150 EUR wurden im Jahr der Anschaffung 

voll abgeschrieben. Für geringwertige Wirtschaftsgüter von mehr als 150 bis zu

1000 Euro wurde ein Sammelposten gebildet, der über 5 Jahre, beginnend mit

dem Jahr der Bildung, linear gewinnmindernd aufgelöst wird.

Bei den sonstigen Vermögensgegenständen ist durch eine Änderung des Körper-

schaftsteuergesetzes im Jahr 2006 die Aktivierung des Körperschaftsteuergut-

habens erforderlich geworden. Da eine ratenweise Auszahlung dieses Anspruchs 

bis zum 30. September 2017 erfolgt, wurde er mit 3,46 % (Vorjahr 3,753 %) abge-

zinst.

Unterschiedsbeträge zwischen dem Rückzahlungsbetrag einer Verbindlichkeit 

und dem niedrigeren Ausgabebetrag haben wir in den aktiven Rechnungs-

abgrenzungsposten eingestellt. Der Unterschiedsbetrag wird planmäßig auf 

die Laufzeit der Verbindlichkeit verteilt.

Die Passivierung der Verbindlichkeiten erfolgte zu dem jeweiligen Rückzahlungs-

betrag. Die abgezinsten Verbindlichkeiten wurden mit dem Zeitwert ausgewiesen.

Der Belastung aus Einlagen mit steigender Verzinsung und für Zuschläge sowie

sonstige über den Zins hinausgehende Vorteile für Einlagen wurde durch Rück-

stellungsbildung in angemessenem Umfang Rechnung getragen.

Für laufende Pensionen und Pensionsanwartschaften sowie Verpflichtungen aus

Altersteilzeitverträgen wurden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen

Rückstellungen gebildet. Zur Ermittlung des versicherungsmathematischen Teil-

wertes wurden die Generationstafeln von 2005 nach Professor Heubeck verwen-

det. Im Hinblick auf die langfristig betrachtet rückläufige Entwicklung des Zinsni-

veaus wurde ein Zinssatz von 3,5 % der Berechnung zugrunde gelegt.

Im Übrigen wurden für ungewisse Verbindlichkeiten und drohende Verluste aus

schwebenden Geschäften Rückstellungen in angemessener Höhe gebildet.

Posten, denen Beträge zugrunde liegen, die auf fremde Währung lauten oder 

ursprünglich auf fremde Währung lauteten, wurden in EURO umgerechnet. 

Währungsguthaben und Währungsverbindlichkeiten sowie am Bilanzstichtag 

nicht abgewickelte Kassageschäfte haben wir gemäß § 340 h Abs. 1 HGB mit 

dem Kassakurs am Bilanzstichtag umgerechnet.
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Anschaffungs-/ Zugänge (a) Umbuchungen (a) Abschrei- Buchwerte Abschrei-
Herstellungs- Zuschreibung (b) Abgänge (b) bungen am Bilanz- bungen Ge-

kosten (kumuliert) stichtag schäftsjahr

des Geschäftsjahres

EUR EUR EUR EUR EUR EUR

Immaterielle Anlagewerte 171.804 23.008 (a) 0 (a) 170.167 24.371 15.753
0 (b) 274 (b)

Sachanlagen:
a) Grundstücke und 22.907.671 622.327 (a) 0 (a) 9.920.140 12.175.253 1.106.107

Gebäude 0 (b) 1.434.605 (b)

b) Betriebs- und 10.976.913 1.000.726 (a) 0 (a) 8.192.493 3.043.412 856.977
Geschäftsausstattung 0 (b) 741.734 (b)

a 34.056.388 1.646.061 (a) 0 (a) 18.282.800 15.243.036 1.978.837 
0 (b) 2.176.613 (b) 

Die sich aus der Umrechnung ergebenden Aufwendungen wurden grundsätzlich

in der Gewinn- und Verlustrechnung berücksichtigt. Erträge aus der Umrechnung

von Devisen und Sorten wurden aus Vereinfachungsgründen auch dann verein-

nahmt, wenn die Anforderungen gemäß § 340 h Abs. 2 HGB an eine Deckung

nicht vorlagen.

C. Entwicklung des Anlagevermögens 2009

(volle EUR)
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Buchwerte- Veränderungen (saldiert) Buchwerte
Vorjahr am Bilanz-

stichtag

EUR EUR EUR

Wertpapiere des 0 2.500.000 2.500.000
Anlagevermögens

Beteiligungen und Geschäfts- 23.640.578 1.516.991 25.157.569
guthaben bei Genossenschaften 

Anteile an verbundenen Unter- 346.000 0 346.000
nehmen

b 23.986.578 4.016.991 28.003.569

Summe a und b 58.042.966 43.246.605



Forderungen an

verbundene Unternehmen Beteiligungsunternehmen

Geschäftsjahr Vorjahr Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR

Forderungen an 0 0 72.571 513.979
Kreditinstitute (A 3)

Forderungen an Kunden (A 4) 1.641.810 1.729.888 0 1.003.285

Anhang54

D. Erläuterungen zur Bilanz

In den Forderungen an Kreditinstitute sind 16.424.036 EUR Forderungen an die

zuständige genossenschaftliche Zentralbank enthalten. 

Die in der Bilanz ausgewiesenen Forderungen haben folgende Restlaufzeiten:

Anteilige Zinsen, die erst nach dem Bilanzstichtag fällig werden, wurden nicht

nach den Restlaufzeiten gegliedert.

In den Forderungen an Kunden (A 4) sind 25.289.188 EUR Forderungen mit 

unbestimmter Laufzeit enthalten.

Von den in der Bilanz ausgewiesenen Schuldverschreibungen und anderen festver-

zinslichen Wertpapieren (A 5) werden im auf den Bilanzstichtag folgenden

Geschäftsjahr 141.701.381 EUR fällig. 

In den Forderungen sind folgende Beträge enthalten, die auch Forderungen an

verbundene Unternehmen oder Beteiligungsunternehmen sind:

bis 3 Monate mehr als 3 Mo- mehr als ein Jahr mehr als

nate bis ein Jahr bis 5 Jahre 5 Jahre

EUR EUR EUR EUR 

Andere Forderungen an 5.000.000 20.000.000 62.000.000 10.000.000
Kreditinstitute (A 3b)

(ohne Bausparguthaben)

Forderungen an Kunden (A 4) 28.376.249 39.779.804 147.228.615 237.589.872



Name und Sitz Anteil am Gesell- Eigenkapital Ergebnis des letzten vorlie-

schaftskapital der Gesellschaft genden Jahresabschlusses

% Jahr TEUR Jahr TEUR 

a) Bonus Card Hameln GmbH, 25,0 2008 40 2007/2008 0

Hameln

b) Immobilien Service 100,0 2009 205 2009 0

Am Markt GmbH, Stadthagen

c) VIS Volksbank Immobilien 100,0 2009 26 2009 44

Service GmbH, Hameln

börsenfähig davon:
börsennotiert nicht börsen- nicht mit dem

notiert Niederstwert
bewertete

börsenfähige 
Wertpapiere

EUR EUR EUR EUR

Schuldverschreibungen und 399.688.904 393.982.182 5.706.722 0
andere festverzinsliche Wert-

papiere (A 5) 

Aktien und andere nicht fest- 7.601.628 52.407 7.549.221 0
verzinsliche Wertpapiere (A 6) 

Beteiligungen und Geschäftsgut- 22.456.416 0 22.456.416
haben bei Genossenschaften (A 7) 

In folgenden Posten sind enthalten:

Wir besitzen an folgenden Unternehmen Kapitalanteile in Höhe von 

mindestens 20 %:

Mit den unter Buchstaben b) + c) genannten Unternehmen besteht ein Konzern-

verhältnis. Ein Konzernabschluss wurde nicht aufgestellt, weil aufgrund unterge-

ordneter Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage (§ 296 Abs. 2

HGB) auf die Aufstellung verzichtet werden konnte. Aufgrund des bestehenden

Ergebnisabführungsvertrages hat die Bank zu b) einen Betrag von 50.270 EUR

übernommen.

In den Bilanzposten „Treuhandvermögen“ und „Treuhandverbindlichkeiten“ sind

ausschließlich Kredite ausgewiesen, die wir im eigenen Namen für fremde Rech-

nung halten.
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Posten/Unterposten Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR 

4) 1.032.694 700.000

5) 2.500.000 0

6) 2.908.996 2.729.754

Anhang56

Im Aktivposten „Sachanlagen“ sind Grundstücke und Bauten, die wir im Rahmen

eigener Tätigkeit nutzen, in Höhe von 12.127.927 EUR und Betriebs- und

Geschäftsausstattungen in Höhe von 3.043.412 EUR enthalten. 

In dem Posten „Sonstige Vermögensgegenstände“ sind folgende wesentliche 

Einzelbeträge enthalten: 

Im aktiven Rechnungsabgrenzungsposten sind Unterschiedsbeträge zwischen dem

Ausgabebetrag und dem höheren Rückzahlungsbetrag von Verbindlichkeiten in

Höhe von 1.044.208 EUR (Vorjahr 1.185.435 EUR) enthalten. 

Soweit bei Kreditgewährungen der Nennbetrag der gewährten Kredite unter

dem Auszahlungsbetrag lag, wurde der Unterschiedsbetrag in den aktiven 

Rechnungsabgrenzungsposten eingestellt. Der Unterschiedsbetrag belief sich 

am Bilanzstichtag auf 272.859 EUR (Vorjahr 56.007 EUR). 

In den folgenden Posten sind Vermögensgegenstände, für die eine Nachrang-

klausel besteht, enthalten:

Bei den nachrangigen Forderungen des Aktivpostens 4 handelt es sich in vollem

Umfang um haftungsfrei gestellte Kredite.

In den Vermögensgegenständen sind Fremdwährungsposten im Gegenwert von

783.967 EUR enthalten.

In den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind 66.108.076 EUR Verbind-

lichkeiten gegenüber der zuständigen genossenschaftlichen Zentralbank enthalten. 

31.12.2009

EUR

abgezinste Ford. Finanzamt aus § 37 Abs. 2 S. 2 KStG 5.834.019



bis 3 Monate mehr als 3 Mo- mehr als ein Jahr mehr als

nate bis ein Jahr bis 5 Jahre 5 Jahre

EUR EUR EUR EUR 

Verbindlichkeiten gegenüber 31.164.073 69.015.599 20.971.706 43.667.726

Kreditinstituten mit verein-

barter Laufzeit oder Kündi-

gungsfrist (P 1b)

Spareinlagen mit vereinbarter 19.710.163 85.010.841 27.243.138 28.629

Kündigungsfrist von mehr

als drei Monaten (P 2ab)

Andere Verbindlichkeiten 57.053.862 22.196.999 3.111.186 108.041

gegenüber Kunden mit

vereinbarter Laufzeit oder

Kündigungsfrist (P 2bb)
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31.12.2009

EUR

Abführung Finanzamt Kapitalertragsteuer und Solidaritätszuschlag 565.733

Die in der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten weisen folgende Restlaufzeiten

auf:

Anteilige Zinsen, die erst nach dem Bilanzstichtag fällig werden, wurden nicht

nach den Restlaufzeiten gegliedert.

Von den begebenen Schuldverschreibungen (P 3a) werden im auf den Bilanzstich-

tag folgenden Jahr 2.000.000 EUR fällig. 

Im Posten „Sonstige Verbindlichkeiten“ ist folgender wesentlicher Einzelbetrag

enthalten:  

Im passiven Rechnungsabgrenzungsposten sind Disagiobeträge, die bei der Ausrei-

chung von Forderungen in Abzug gebracht wurden, im Gesamtbetrag von

999.437 EUR (Vorjahr 1.187.185 EUR) enthalten. 



Anhang58

In den nachstehenden Verbindlichkeiten sind folgende Beträge enthalten, die

auch Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen oder Beteiligungs-

unternehmen sind:

In den Schulden sind Fremdwährungsposten im Gegenwert von 3.351.215 EUR

enthalten. Hiervon entfallen 2.599.635 EUR auf Eventualverbindlichkeiten.

Die unter Passivposten 12a „Gezeichnetes Kapital“ ausgewiesenen Geschäfts-

guthaben gliedern sich wie folgt: 

Geschäftsguthaben

a) der verbleibenden Mitglieder 13.965.809 EUR

b) der ausscheidenden Mitglieder 419.079 EUR

c) aus gekündigten Geschäftsanteilen 6.000 EUR

Rückständige fällige Pflichteinzahlungen auf Geschäftsanteile bestehen nicht.

Die Ergebnisrücklagen (P 12c) haben sich wie folgt entwickelt: 

Gesetzliche Rücklage andere Ergebnisrücklagen

EUR EUR 

Stand 01.01.2009 20.700.000 44.020.000

Einstellungen aus

· Bilanzgewinn des Vorjahres 0 1.250.000

Stand 31.12.2009 20.700.000 45.270.000

Verbindlichkeiten gegenüber

verbundenen Unternehmen Beteiligungsunternehmen

Geschäftsjahr Vorjahr Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR 

Verbindlichkeiten 257.804 108.200 340.730 213.093

gegenüber Kunden (P 2)



Nominalbeträge beizulegender Zeitwert negativ (-) 

Währungsbezogene Geschäfte 478 10

Kreditderivate 1.840 1

Passivposten Gesamtbetrag der als Sicherheit

übertragenen Vermögenswerte

EUR 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (P 1) 159.738.772
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In der nachfolgenden Tabelle sind die am Bilanzstichtag noch nicht abgewickel-

ten Derivatgeschäfte zusammengefasst. Die Bewertung des Kreditderivates 

erfolgte auf den Datenbestand des letzten Poolreports unter Berücksichtigung

des Zeitwertes zum 31.12.2009 sowie den in der Wertaufhellungsphase 

aktualisierten Ratings.

Volumen im Derivategeschäft (Angaben in TEUR)

Für einzeln zu bewertende Termingeschäfte besteht eine Drohverlustrückstellung

von 22.915 EUR (Passiva 7c). 

Von den Verbindlichkeiten und Eventualverbindlichkeiten sind durch Übertragung

von Vermögensgegenständen gesichert:
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E. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Provisionserträge aus für Dritte erbrachten Dienstleistungen für Verwaltung

und Vermittlung, insbesondere für die Vermittlung von Bausparverträgen, Versi-

cherungen und Wertpapieranlagen, nehmen in der Ertragsrechnung einen festen

Bestandteil ein.

F. Sonstige Angaben

Auf die Angabe der Gesamtbezüge des Vorstands wurde gemäß § 286 Abs. 4

HGB aus Gründen des Datenschutzes verzichtet. Die Gesamtbezüge des Aufsichts-

rats betrugen 23.000 EUR. 

Die früheren Mitglieder des Vorstands bzw. deren Hinterbliebene erhielten

447.035 EUR. 

Für frühere Mitglieder des Vorstands und deren Hinterbliebene bestehen zum

31.12.2009 Pensionsrückstellungen in Höhe von 4.786.188 EUR. 

Die Forderungen an und aus eingegangenen Haftungsverhältnissen betrugen für

Mitglieder des Vorstands 412.726 EUR und für Mitglieder des Aufsichtsrats

3.395.090 EUR.

Nicht in der Bilanz ausgewiesene oder vermerkte Verpflichtungen, die für die 

Beurteilung der Finanzlage von Bedeutung sind, bestehen in Form von Garantie-

verpflichtungen gegenüber der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der

Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. (Garantieverbund) in Höhe von

1.863.108 EUR.

Die Zahl der 2009 durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer betrug:

Außerdem wurden durchschnittlich 19 Auszubildende beschäftigt.

Vollzeitbeschäftigte Teilzeitbeschäftigte

Prokuristen 8 0

Sonstige kaufmännische 151 43

Mitarbeiter

159 43
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Mitgliederbewegung 

Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder

haben sich im Geschäftsjahr vermindert um 311.030 EUR

Die Haftsummen haben sich im Geschäftsjahr

vermindert um 362.850 EUR

Höhe des Geschäftsanteils 150 EUR

Höhe der Haftsumme 150 EUR

Der Name und die Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes lauten:

Genossenschaftsverband e.V. 

Hannoversche Straße 149 

30627 Hannover 

Zahl der Mitglieder Anzahl der  Geschäftsanteile Haftsummen EUR 

Anfang 2009 40.798 101.424 15.213.600

Zugang 2009 711 1.209 181.350

Abgang 2009 1.474 3.628 544.200

Ende 2009 40.035 99.005 14.850.750

Vor- und Zuname Ausgeübter Beruf Bemerkung 

Mitglieder des Vorstands: Heinz-Walter Wiedbrauck Bankleiter Vorsitzender

Michael Joop Bankleiter

Klaus Meyer Bankleiter
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Vor- und Zuname Ausgeübter Beruf Bemerkung 

Mitglieder des Aufsichtsrats: Dr. Hans-Detlev Leitender kfm. Vorsitzender
von Stietencron Angestellter Fa. Schwering & (seit 09.06.2009)

Hasse Elektrodraht GmbH

Otto Baukmeier Geschäftsführender Gesell- Vorsitzender
schafter der Otto Baukmeier (bis 26.05.2009)

Verwaltungs-GmbH

Fritz-Peter Klocke Geschäftsführer der stellv. Vorsitzender
Klocke Unternehmens-GmbH

Günter Baumeister Selbstständiger Steuerberater

Bernd Brase Geschäftsführender Gesell-
schafter der Wilhelm Brase 

Verwaltungs-GmbH

Hans-Harm Damke Geschäftsführender Gesell-
schafter der Getränke 

Damke GmbH

Dr. Michael Knoche Geschäftsführender Gesell-
schafter der Augenklinik 

Stadthagen GmbH

Thomas Kock Selbstständiger Rechtsanwalt (seit 26.05.2009)
und Notar

Wolfgang Maasch Selbstständiger Juwelier (bis 26.05.2009)

Wilfried Mensching Selbstständiger Landwirt

Günther Niemeyer Verleger und Herausgeber (bis 26.05.2009)
der Deister- und Weserzeitung

Monika Stork-Meier Kaufmännische Angestellte

Jörg Strüver Selbstständiger Rechtsanwalt 
und Notar

Heinz-Walter Wiedbrauck       Michael Joop         Klaus Meyer

Hameln, 27. Januar 2010 

Volksbank Hameln-Stadthagen eG

Der Vorstand:
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Mit freundlicher Empfehlung überreicht Ihnen der Vorstand 

der Volksbank Hameln-Stadthagen eG den Geschäftsbericht 

für das Jahr 2009.
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